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Zusammenfassung: Der Beitrag beleuchtet die Rolle des Deutschen als Fremd- und
Wissenschaftssprache in China. Während weltweit ein Rückgang der DaF-Lernen-
den zu verzeichnen ist, zeigt sich in China ein gegenläufiger Trend mit wachsender
Nachfrage. Diese Entwicklung ist vor allem auf die Attraktivität Deutschlands als
Studienland sowie auf bildungspolitische Maßnahmen der chinesischen Regierung
zurückzuführen, durch die Deutsch seit 2018 als Schulfach offiziell anerkannt und
in die nationale Hochschulaufnahmeprüfung (Gaokao) integriert wurde. Im Fokus
der Untersuchung steht die institutionelle Vermittlung des Deutschen an Schulen
und Hochschulen, deren Unterrichtsorganisation je nach Schultyp und Studien-
form variiert. Dabei wird aufgezeigt, dass Deutsch in China oft mit einem klaren
Ziel erlernt wird – primär im Rahmen deutschbezogener Studiengänge oder zur
Vorbereitung auf ein Hochschulstudium in Deutschland, teilweise aber auch zur
Verbesserung beruflicher Perspektiven. Zugleich übernimmt die deutsche Sprache
im universitären Umfeld zunehmend die Funktion einer (fremden) Wissenschafts-
sprache. Die Analyse zeigt zudem, dass weiterhin Defizite in der Förderung wissen-
schaftssprachlicher Kompetenzen bestehen. Eine curriculare Erweiterung und di-
daktische Anpassung erscheinen sinnvoll, um die Entwicklung des Deutschen als
Fremd- und Wissenschaftssprache in China nachhaltig zu unterstützen.
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Schlüsselwörter: Deutsch als Fremdsprache (DaF), Wissenschaftssprache, China,
Schulen und Hochschulen

Abstract: This article examines the role of German as both a foreign and an acade-
mic language in China. While the number of learners of German as a foreign
language (DaF) has declined globally, China shows a contrasting trend marked by
growing demand. This development is primarily attributable to Germany’s appeal
as a destination for higher education and to educational policy initiatives intro-
duced by the Chinese government, which officially recognized German as a school
subject in 2018 and integrated it into the national university entrance examination
(Gaokao). The study focuses on the institutional teaching of German at schools and
universities, where curricular structures vary according to school type and pro-
gram design. The analysis reveals that German in China is typically learned with
a clearly defined purpose – most commonly within German-related degree pro-
grams or as preparation for studies in Germany, but also to improve professional
opportunities. At the same time, German is increasingly taking on the role of a
(foreign) academic language within Chinese higher education. The findings also
highlight persistent shortcomings in the development of academic language com-
petence. Curricular expansion and pedagogical adaptation are therefore essential
to sustainably strengthen the position of German as both a foreign and an acade-
mic language in China.

Keywords: German as a Foreign Language (DaF), academic language, China,
schools and universities

1 Einleitung

Die Studie Deutsch als Fremdsprache weltweit des Auswärtigen Amtes zeigt,
dass Deutsch als Fremdsprache (DaF) international an Attraktivität verliert.
Im Jahr 2020 lernten weltweit rund 15,45 Millionen Menschen Deutsch als Fremd-
sprache – ein deutlicher Rückgang im Vergleich zu 20,1 Millionen im Jahr 2000
(vgl. Auswärtiges Amt 2020: 9).1 Entgegen diesem globalen Trend verzeichnet

1 Als dieser Beitrag verfasst wurde, ist der BerichtDeutsch als Fremdsprache weltweit 2025 erschie-
nen. Anders als in früheren Ausgaben verzichtet die aktuelle Studie auf einen quantitativen Über-
blick, da immermehrMenschenDeutsch in privaten Sprachschulen oder online lernen; die genauen
Zahlenkönnennicht zuverlässig erfasstwerden.Daher lässt sichnicht genau sagen,wie sichdie Zahl
der Deutschlernenden entwickelt. Zugleich ist zwischen 2020 und 2025 vieles geschehen: die Covid-
19-Pandemie, der russische Angriff auf die Ukraine, Trumps Zollkrieg, die rasante Entwicklung
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China2 jedoch einen kontinuierlichen Anstieg: von 40 900 Lernenden im Jahr 2010
über 117 487 im Jahr 2015 bis hin zu 144 805 im Jahr 2020 (vgl. Netzwerk Deutsch
2010: 5; Auswärtiges Amt 2015: 10; Auswärtiges Amt 2020: 12).

Ein wesentlicher Grund für diese Anomalie liegt in der Attraktivität Deutsch-
lands als Studienland, insbesondere für Chinesinnen und Chinesen. Für chinesi-
sche Studierende ist Deutschland – hinter den USA und Großbritannien – das dritt-
beliebteste Zielland für ein Auslandsstudium. Allein im Wintersemester 2024/25
waren 38 989 chinesische Studierende an deutschen Hochschulen eingeschrieben;
aus dem Reich der Mitte kommen damit 9,7 % aller internationalen Studierenden
in Deutschland (vgl. Knüttgen et al. 2026: 8). Hinzu kommt als zusätzlicher Grund
die chinesische Bildungs- und Sprachpolitik. Seit 2018 ist Deutsch als Schulfach of-
fiziell anerkannt und kann in der nationalen Hochschulaufnahmeprüfung (Gao-
kao) als Prüfungsfach gewählt werden. Die chinesische Regierung verfolgt mit die-
ser Maßnahme das Ziel, die Mehrsprachigkeit und die sogenannten Schlüsselkom-
petenzen (chinesisch: 核心素养) chinesischer Schülerinnen und Schüler zu
fördern. Diese Politik steht im Kontext der Bestrebungen Chinas, mehrsprachige
qualifizierte Fachkräfte auszubilden und die bilaterale Zusammenarbeit mit
Deutschland (und anderen Ländern) in Bildung, Forschung und Technologie zu
intensivieren.

Deutsch wird in China in verschiedenen Kontexten und Formen gelehrt und
erworben: überwiegend als zweite Fremdsprache, gelegentlich auch als erste; pri-
mär im institutionellen Kontext (an Schulen oder Hochschulen), aber immer häu-
figer auch in privaten Sprachschulen3. Die Organisation und Zielsetzung des
Deutschunterrichts variieren dabei stark; eine systematische und kompakte Dar-
stellung liegt darüber bislang nicht vor. Ziel dieses Beitrags ist es, einen Überblick
über das Deutschlernen in China zu geben und dabei folgende Fragen zu klären:
Welche Zielgruppen spricht die deutsche Sprache an? Zu welchen Zwecken und
mit welchen Zielsetzungen lernen Chinesinnen und Chinesen Deutsch? In welchen
Lernformen und in welchem Umfang findet der Deutschunterricht statt? Der Fokus

Künstlicher Intelligenz, die schwacheWirtschaftslage und vielesmehr. All diese Ereignisse könnten
direkt oder indirekt die Attraktivität des Deutschen als Fremdsprache beeinflusst haben, insbeson-
dere in China. Vor diesem Hintergrund erscheint es vielversprechend, genauer zu untersuchen,
welche Motivation Chinesinnen und Chinesen haben, Deutsch zu lernen, und welche Einstellungen
sie gegenüber der deutschen Sprache haben.Mit diesen Fragenmöchtenwir uns in einemgesonder-
ten Text näher befassen.
2 In dieser Arbeit bezieht sich China ausschließlich auf das Festland-China. Die Situation in Taiwan,
Hongkong undMacaowird nur dann behandelt, wenn es notwendig ist.
3 AuchausdiesemGrundwurde inDeutschals Fremdspracheweltweit 2025 auf einenquantitativen
Überblick zumDeutschlernen weltweit verzichtet.
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liegt dabei auf dem institutionellen Kontext, also auf der Vermittlung in Schulen
und Hochschulen.

Im institutionellen Kontext erfolgt das Deutschlernen in den meisten Fällen
strukturiert und zielgerichtet. Das Lernziel besteht primär darin, fundierte Sprach-
kenntnisse und interkulturelle Kommunikationskompetenz in verschiedenen Kon-
texten zu erlangen. Jedoch ist dieses Ziel schwer und selten zu erreichen, da die
Absolventinnen und Absolventen häufig nicht in der Lage sind, die deutsche Spra-
che fehlerfrei und kontextangemessen zu verwenden. Außerdem fungiert Deutsch
in China oft als sogenannte „Kammersprache“, das heißt, es wird für spezifische
Zwecke gelernt und nur in begrenzten Kommunikationssituationen genutzt. Kon-
kreter: In den meisten Fällen lernen Chinesinnen und Chinesen Deutsch, um
deutschbezogene Studiengänge erfolgreich zu absolvieren oder um die fachlichen
und sprachlichen Voraussetzungen für ein Studium in Deutschland zu erwerben.
Entsprechend findet Deutsch vor allem im schulischen und universitären Umfeld
Anwendung.

Auffällig ist dabei, dass bereits im chinesischen Hochschulkontext in vielen
Fällen wissenschaftliche Arbeiten auf Deutsch bewältigt werden müssen, darunter
Klausuren, mündliche Prüfungen, Referate sowie Semester- und Abschlussarbei-
ten. In diesem Zusammenhang fungiert Deutsch in China nicht nur als Fremdspra-
che, sondern auch als (fremde) Wissenschaftssprache, während es als Alltags- und
Berufssprache selten Relevanz besitzt. Die vorliegende Arbeit untersucht daher die
Rolle des Deutschen als Fremd- undWissenschaftssprache in China. ImMittelpunkt
stehen die aktuelle Situation, die damit verbundenen Herausforderungen sowie
mögliche Perspektiven. Ausgehend von dieser Forschungsfrage ist der Beitrag wie
folgt aufgebaut: Nach einer kurzen Einleitung wird in Kapitel 2 der Begriff der Wis-
senschaftssprache erläutert und die Stellung des Deutschen als fremde Wissen-
schaftssprache im Allgemeinen dargestellt. Anschließend beleuchten Kapitel 3 und
4 die Rolle des Deutschen als Fremd- und Wissenschaftssprache im schulischen
und universitären Kontext. In Kapitel 5 erfolgen Diskussion und Ausblick.

2 Einblick in die deutsche Wissenschaftssprache

Die Wissenschaftssprache4 wurde lange Zeit als Teilbereich der Fachsprache be-
trachtet, ihre linguistische Erforschung stand damit im Schatten der Fachsprachen-

4 Im deutschsprachigen Kontext werden neben Wissenschaftssprache auch allgemeine Wissen-
schaftssprache (Rheindorf 2016) und alltägliche Wissenschaftssprache (Ehlich 1993; Graefen 2002;
Huber 2021) verwendet. In diesem Beitrag werden diese Begriffe als Synonyme angesehen.
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linguistik als übergeordnete Disziplin (vgl. Hoffmann 1976; Seibicke 1976; Kretzen-
bacher 1991; Nation 2001). Erst seit den 1980ern hat sie sich als eigenständiges For-
schungsfeld etabliert (vgl. Kretzenbacher/Weinrich 1995). Obwohl sie in Bezug auf
Sprachstil und Handlungskontext Gemeinsamkeiten mit der Fachsprache aufweist,
unterscheidet sie sich deutlich von dieser: Während die Fachsprache sich auf ein
Fach beschränkt, ist die Wissenschaftssprache fachübergreifend angelegt und für
die wissenschaftliche Kommunikation in allen Disziplinen verwendbar (vgl. Wang
2025: 104). In den letzten Jahren hat die Wissenschaftssprache verstärkte Aufmerk-
samkeit auf sich gezogen, wobei der Forschungsschwerpunkt überwiegend auf der
englischen Wissenschaftssprache liegt. Dieses Kapitel richtet den Fokus auf die
deutsche Wissenschaftssprache und behandelt zwei Aspekte: das Verständnis der
Wissenschaftssprache (2.1) und Deutsch als fremde Wissenschaftssprache im All-
gemeinen (2.2).

2.1 Verständnis der Wissenschaftssprache

Zur Charakterisierung der Wissenschaftssprache sind insbesondere zwei Fragen
zentral: 1) In welchen Kontexten, von welchen Sprechergruppen und zu welchen
Zwecken wird sie verwendet? 2) Welche sprachlichen Merkmale kennzeichnen sie
besonders?

Für die Wissenschaftssprache wird – im Unterscheid zu Fachsprachen (vgl.
Fluck 1985: 16–21; Adamzik 2018: 11–33; Roelcke 2020: 43–49) – keine horizontale
Schichtung nach Fachbereichen vorgenommen; der Schwerpunkt ihrer Erfor-
schung liegt gerade auf der Beschreibung und Analyse fachübergreifender Formen
und Strukturen. In der Regel findet sie im universitären Kontext Anwendung und
konstituiert hier die allgemein akzeptierte und erwartbare Form der fachbezoge-
nen Kommunikation. Sie wird von Expertinnen und Experten oder Novizinnen und
Novizen produziert und von Expertinnen und Experten, Novizinnen und Novizen
oder Laien rezipiert. Sie kann sowohl in gesprochener als auch in geschriebener
Form in einem breiten Spektrum an Textsorten vorkommen, darunter Monogra-
fien, Zeitschriftenaufsätze, Qualifikations- und Abschlussarbeiten, Vorträge sowie
mündliche Prüfungen (vgl. Foschi Albert 2014: 29; Fandrych 2019: 15; Roelcke 2025:
43). Als spezifische Varietät dient sie primär der Wissensvermittlung und der Ver-
ständigung im Wissenschaftsbetrieb (vgl. Ehlich 2006: 25; Steinhoff 2009: 102; Deml
2013: 29; Rheindorf 2016: 178). Hinsichtlich ihrer sprachlichen und außersprach-
lichen Besonderheiten lassen sich folgende wichtige Merkmale identifizieren: All-
täglichkeit, wissenschaftliche Spezifik und fachübergreifende Anwendbarkeit.

Ein zentrales Merkmal ist ihre Nähe zur Alltagssprache (vgl. Ehlich 1999: 6–7).
In wissenschaftlichen Texten finden sich viele alltägliche Formen und Ausdrücke
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(vgl. Ehlich 1993 und 2007: 205; Graefen 2002; Meißner 2009; Steinhoff 2009; Huber
2021). Diese Alltäglichkeit ist zugleich ein wesentlicher Grund dafür, dass die Wis-
senschaftssprache bislang weniger intensiv erforscht und vermittelt wird als die
Fachsprache. Typisch für die Wissenschaftssprache sind Sprachmittel, „die einer-
seits an der alltäglichen Sprache unmittelbar teilhaben, die andererseits einen ele-
mentaren Bestand von Ausdrucksmitteln für die wissenschaftliche Kommunikati-
on zur Verfügung halten“ (Ehlich 2006: 25). Beispiele hierfür sind Formulierungen
wie mit etw. in Zusammenhang stehen und etw. zur Folge haben.

Auffällig ist jedoch, dass solche alltäglichen Ausdrücke im wissenschaftlichen
Kontext häufig eine spezifische Bedeutung erhalten, die von ihrem alltagssprach-
lichen Gebrauch abweicht, wodurch sie wissenschaftliche Spezifik gewinnen (vgl.
Ehlich 1993: 33; Johnen 2008: 4; Meißner 2009: 95). Gerade dieser Bedeutungs-
wandel erschwert ihre Anwendung, insbesondere für L2-Sprechende, da die
Konventionen des wissenschaftlichen Gebrauchs für diese Gruppe oft schwer
zugänglich sind (vgl. Schepping 1976: 21; Ehlich 1999: 9). Fehlende Kenntnisse in
diesem Bereich könnten aber ihre aktive Teilnahme an der wissenschaftlichen
Kommunikation behindern und sich folglich negativ auf ihre Studienerfolge aus-
wirken (vgl. Schepping 1976: 21).

Darüber hinaus ist die Wissenschaftssprache fachübergreifend: Ihre sprach-
lichen Mittel sind in allen Disziplinen einsetzbar. Es handelt sich um nicht-fach-
bezogene Ausdrucksmittel „mit einem durchaus begrenzten Bestand feststehen-
der Topoi und stereotyp wiederkehrender Wendungen und Strukturen“ (ebd.).
Diese sprachlichen Mittel bilden „das Gerüst wissenschaftlicher Kommunikation“
(Ehlich 2000: 52) und verdeutlichen „die Zusammenhänge zwischen dem, was
in den Fachtermini ausgedrückt ist“ (Ehlich 1999: 10). Die Beherrschung der
Wissenschaftssprache stellt somit die zentrale Grundlage für das wissenschaftli-
che Arbeiten dar. Ohne sie ist eine wissenschaftliche Verständigung nicht mög-
lich, selbst wenn die relevanten Termini bekannt sind. Dies verdeutlicht die
Notwendigkeit, die Verwendung der Wissenschaftssprache durch L2-Sprechende
zu beleuchten und die systematische Vermittlung der Wissenschaftssprache
didaktisch zu fördern (vgl. Schepping 1976: 22). Hier setzt auch die vorliegende
Arbeit an.

2.2 Deutsch als fremde Wissenschaftssprache

Die Forschung zur deutschen Wissenschaftssprache ist eng mit dem Bereich
Deutsch als Fremdsprache (DaF) verbunden (vgl. Fandrych 2019). Obwohl das Deut-
sche seinen Status als internationale Wissenschaftssprache weitgehend verloren
hat, gehört Deutschland nach wie vor zu den beliebtesten Studienländern interna-
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tionaler Studierender5. Im deutschsprachigen Hochschulkontext ist Deutsch wei-
terhin die wichtigste Unterrichts- und Wissenschaftssprache: Lehrveranstaltungen
finden in der Regel auf Deutsch statt, Ausnahmen bilden nur einzelne englisch-
sprachige Studiengänge. Studierende – sowohl L1- als auch L2-Studierende – sind
verpflichtet, wissenschaftliche Leistungen auf Deutsch zu erbringen, sie müssen
zum Beispiel Referate halten, an Seminardiskussionen teilnehmen, Prüfungen ab-
solvieren und wissenschaftliche Arbeiten verfassen. Diese Anforderungen setzen
fundierte Kenntnisse der deutschen Wissenschaftssprache voraus und stellen ins-
besondere L2-Studierende vor große Herausforderungen (vgl. Schlabach 1997: 823;
Schumann 2008: 36).

Abbildung 1: Prozentualer Anteil internationaler Studierender an deutschen Hochschulen in den
Wintersemestern von 1998/1999 bis 2024/2025 (Quelle: Centrum für Hochschulentwicklung,
angepasste Darstellung, https://hochschuldaten.che.de/deutschland/studierende/)

Diesen Herausforderungen müssen sich immer mehr ausländische Studierende
stellen. Die Attraktivität deutscher Hochschulen hat in den vergangenen Jahren
kontinuierlich zugenommen (siehe Abbildung 1). Im Wintersemester 2024/25 wa-
ren dort 492 087 internationale Studierende eingeschrieben, was einem Anteil von
17,2 % aller Studierenden entspricht. Mit dieser positiven Entwicklung gehen je-
doch auch Probleme einher: Im Vergleich zu deutschen Studierenden erzielen in-
ternationale Studierende im Durchschnitt geringere Studienerfolge, was sich in
höheren Studienabbruchquoten widerspiegelt (vgl. Heublein/Hutzsch/Schmelzer
2022; Wang 2025: 110). Auch ihre Beteiligung an Lehrveranstaltungen wird oftmals
als unzureichend bewertet (vgl. Graefen 2004: 293). Die Ursachen hierfür sind viel-
fältig, da es sich um eine heterogene Gruppe handelt. Forschungsergebnisse ande-
rer Länder und Rückmeldungen von Hochschulen weisen jedoch übereinstim-
mend darauf hin, dass defizitäre Sprachkenntnisse oder auch nur die subjektive

5 Nur drei englischsprachige Länder – die USA, Großbritannien und Australien – ziehen mehr in-
ternationale Studierende an als Deutschland.
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Einschätzung, dass man den Ansprüchen sprachlich nicht gewachsen ist, dabei ei-
ne Rolle spielen (vgl. Kercher 2018: 2). Eine Studie des Sachverständigenrats deut-
scher Stiftungen für Integration und Migration (SVR) gelangte zu ähnlichen Ergeb-
nissen: Internationale Studierende und Studierende mit Migrationshintergrund
haben während ihres Studiums häufig mit sprachlichen, fachlichen, finanziellen
und sozialen Herausforderungen zu kämpfen (vgl. Simon 2017: 25). Besonders her-
vorzuheben sind Schwierigkeiten im Umgang mit der deutschen Wissenschafts-
sprache (vgl. ebd.: 16–19), die wesentlich für die geringeren Studienerfolge verant-
wortlich sind.

Viele L2-Studierende setzen sich erst nach ihrer Ankunft in Deutschland syste-
matisch mit der deutschen Wissenschaftssprache auseinander (vgl. Schepping
1976: 21; Ehlich 1999: 9). Ihre anfänglichen Defizite in der deutschen Wissenschafts-
sprache führen häufig dazu, dass sie Vermeidungsstrategien entwickeln: zurück-
haltende Teilnahme an Seminardiskussionen, Antworten nur auf direkte Fragen,
Ablesen vorbereiteter Manuskripte bei Referaten oder das bewusste Meiden freien
Sprechens. Lehrende äußern entsprechend oft Unzufriedenheit mit der wenig ak-
tiven Beteiligung dieser Studierenden in Lehrveranstaltungen (vgl. Aplevitch 2008:
52). Solche Verhaltensweisen werden insbesondere im Fall chinesischer Studieren-
der oftmals pauschal und stereotyp als kulturell bedingte Zurückhaltung (vgl. Guan
2007) oder sogar als Indikator von mangelnder fachlicher Eignung interpretiert
und nicht einfach als Mangel an wissenschaftssprachlichen Kompetenzen.6

In der deutschen Hochschullandschaft hat sich durchaus ein Bewusstsein für
diese Art von Sprachbarriere herausgebildet. Die deutsche Wissenschaftssprache
ist keine Muttersprache für alle, sondern muss bewusst vermittelt und erlernt wer-
den. Zu diesem Zweck wurden verschiedene Lehrwerke entwickelt, die sich auf
zwei Dimensionen konzentrieren: (1) die wissenschaftliche Arbeitsweise und (2)
die wissenschaftliche Ausdrucksweise (vgl. Wang 2025: 112). Die erste Dimension
umfasst methodische Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens, etwa Litera-

6 Zu diesem Themawurden im Zuge der vorliegenden Untersuchung einige chinesische Studieren-
de befragt, die in Deutschland einen Hochschulabschluss anstreben. Sie gaben an, dass sie sich im
Unterricht häufig passiv verhalten, weil sie sprachliche Schwierigkeiten haben, insbesondere beim
Sprechen, obwohl sie bereits C1- oder sogar C2-Prüfungen bestanden und in Klausuren oftmals sehr
gute Noten bekommen haben. Eine Studierende formulierte es so: „Auf Chinesisch kann ich leicht
auf die Fragen der Lehrenden antworten, auf Deutsch nicht. Die richtigenWorte fallen mir einfach
nicht ein.“ Eine andere bemerkte: „Die deutschen Professuren werden nie wissen, wie intelligent
undkommunikativ ichbin,wenn ich inmeinerMuttersprache sprechenkönnte.“DieseÄußerungen
könnten darauf hindeuten, dass die Schwierigkeitenweniger im allgemeinen Sprachgebrauch, son-
dern vielmehr im Bereich der wissenschaftssprachlichen Ausdrucksfähigkeit liegen. Insbesondere
die Fähigkeit, adäquate sprachlicheMittel für wissenschaftliche Kommunikation zu finden und ein-
zusetzen, stellt für viele internationale Studierende eine zentrale Herausforderung dar.
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turrecherche, Themenwahl, Zitiertechniken, Grundwissen wissenschaftlicher Text-
sorten sowie spezifische Sprachstile wissenschaftlicher Texte. Diese Inhalte richten
sich vor allem an Einsteigerinnen und Einsteiger und sollen ein grundlegendes
Verständnis für wissenschaftliche Arbeitsweisen schaffen, wie sie im deutschspra-
chigen Raum üblich sind. Die zweite Dimension fokussiert sich auf sprachliche Mit-
tel wie Kollokationen, Funktionsverbgefüge oder idiomatische Wendungen, die für
wissenschaftliche Texte charakteristisch sind und zur Präzision und kontextuellen
Angemessenheit beitragen. Diese Sprachmittel stammen zwar aus der Alltagsspra-
che, erfahren im wissenschaftlichen Kontext – wie dargestellt – jedoch oft einen
semantischen Wandel (vgl. Ehlich 1993: 33; Johnen 2008: 4; Meißner 2009: 95).

Auch an Hochschulen außerhalb des deutschsprachigen Raums findet Deutsch
als fremde Wissenschaftssprache Anwendung. Bisher wurde jedoch kaum syste-
matisch untersucht, wie sie in nicht-deutschsprachigen Ländern vermittelt und
verwendet wird. Da die vorliegende Arbeit keinen vollständigen Überblick geben
kann, konzentriert sie sich auf China. Sie möchte exemplarisch aufzeigen, wie sich
die aktuelle Situation, die Herausforderungen und die Perspektiven des Deutschen
als Wissenschaftssprache im nicht-deutschsprachigen Raum darstellen. In China7

spielt die deutsche Wissenschaftssprache vor allem, aber nicht nur in Germanistik-
studiengängen und in integrierten Doppelabschlussprogrammen mit Deutschland-
bezug eine zentrale Rolle (siehe Kapitel 4.2). In solchen Studiengängen sind
deutschsprachige Lehrveranstaltungen im Curriculum verankert, und die Studie-
renden müssen wissenschaftliche Leistungen auf Deutsch erbringen. Bei der Beur-
teilung der Studienleistungen wird dementsprechend auch auf die sprachliche An-
gemessenheit geachtet. Jedoch ist die deutsche Wissenschaftssprache auch im
schulischen Kontext nicht völlig irrelevant, worauf in Kapitel 3.2 kurz eingegangen
wird.

3 Deutsch als Fremd- und Wissenschaftssprache
im Schulkontext Chinas

In den vergangenen Jahren hat das Interesse am Deutschlernen an chinesischen
Schulen deutlich zugenommen. Diese Entwicklung ist auf verschiedene Faktoren
zurückzuführen: die Bildungspolitik der chinesischen Regierung, den Ausbau bila-
teraler Kooperationen mit Deutschland sowie das wachsende Interesse der Chine-

7 In der Liste der am häufigsten gewählten Fremdsprachen liegt Deutsch in China hinter Englisch,
Japanisch, Koreanisch und Französisch.
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sinnen und Chinesen am Studium in Deutschland. Je nach Schultyp variiert die
Organisation des Deutschunterrichts (3.1).

Im schulischen Deutschunterricht werden die Grundlagen für weitere Karrie-
ren, insbesondere im akademischen Umfeld, gelegt. Viele Studierende, die in
Deutschland einen Bachelor- oder auch Masterabschluss anstreben, sind dafür in
der Oberschule motiviert worden. In Übereinstimmung mit der „internationalen
Normalität“8 (Heublein et al. 2022: 38) streben auch chinesische Studierende in
Deutschland häufiger einen Master- als einen Bachelorabschluss an. Diejenigen,
die einen Bachelorabschluss in Deutschland anstreben, haben oftmals im chinesi-
schen Schulkontext Deutsch gelernt. Vor diesem Hintergrund ist Deutsch als Wis-
senschaftssprache im schulischen Kontext nicht völlig irrelevant (3.2).

3.1 Deutsch als Fremdsprache im Schulkontext

Im Jahr 2020 lernten 23 436 Schülerinnen und Schüler an 203 Schulen in China
Deutsch – rund 30 % als erste und 70 % als zweite Fremdsprache (vgl. Auswärtiges
Amt 2020: 12).9 Dies entspricht einem deutlichen Anstieg gegenüber 2015, als 12 200
Schülerinnen und Schüler an 123 Schulen erfasst wurden (vgl. Auswärtiges Amt
2015: 10). Der Deutschunterricht im chinesischen Schulkontext ist durch eine insti-
tutionelle und curriculare Vielfalt geprägt. Insgesamt lassen sich fünf Schultypen
identifizieren (siehe Abbildung 2), in denen Deutsch als Fremdsprache in unter-
schiedlichem Ausmaß angeboten wird. Um dieses heterogene Feld zu beleuchten,
werden diese Schultypen im Folgenden einzeln vorgestellt, wobei der Fokus auf
Zielgruppen, Lehrplänen, institutioneller Unterstützung und Bildungsperspektiven
liegt.

8 Mit der „internationalen Normalität“ ist gemeint, dass internationale Studierende dazu neigen,
„das Bachelorstudium als erste akademische Bildungsphase imHeimatland zu absolvieren und sich
dann für einMasterstudium imAusland gerüstet zu sehen“ (Heublein et al. 2022: 38).
9 ChinesischeSchülerinnenundSchüler beginnenbereits inderGrundschule oder sogar imKinder-
garten mit dem Englischlernen. Aus diesem Grund wird Deutsch chronologisch fast nur als zweite
Fremdsprache erlernt. In diesem Beitrag bezeichnet Deutsch als erste Fremdsprache den Fall, dass
Deutsch entweder anstelle von Englisch oder parallel dazu als Pflichtfach unterrichtet wird. In sol-
chen Fällen nimmt Deutsch im Stundenplan einen ähnlichen Stellenwert wie Chinesisch oder Ma-
thematik ein und umfasst in der Regel mindestens fünfWochenstunden.
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Abbildung 2: Chinesische Schulen, an denen Deutsch als Fremdsprache angeboten wird (Stand: Mai
2025; Quelle: https://www.pasch-net.de/de/pasch-schulen/weltkarte.cfm)

3.1.1 DSD-Schulen

DSD-Schulen sind Schulen in nationalen Bildungssystemen, die das Deutsche
Sprachdiplom (DSD) anbieten. Sie werden von der Zentralstelle für das Auslands-
schulwesen (ZfA) betreut und sind eine der zentralen Maßnahmen im Rahmen der
Initiative „Schulen: Partner der Zukunft“ (PASCH). In China ist die Zahl der DSD-
Schulen in den vergangenen Jahren kontinuierlich gestiegen (vgl. Bao 2022: 65). Bis
2025 existieren 45 DSD-Schulen in China, an denen Deutsch als erste oder zweite
Fremdsprache gelernt wird. Deutsch ist dort mit einem Umfang von sechs bis acht
Wochenstunden fest im Curriculum verankert, wobei der Fokus auf Grammatik
und Wortschatz liegt.

Besondere Bedeutung kommt dem DSD im Zusammenhang mit der Hochschul-
aufnahmeprüfung (Gaokao) zu: Deutsch kann dabei als alternatives Prüfungsfach
zu Englisch gewählt werden. In Kombination mit einem DSD-Zertifikat eröffnen
sich den Absolventinnen und Absolventen drei Bildungswege:
(1) Mit bestandenem Gaokao: Hochschulzugang in China
(2) Mit DSD I (B1) + mind. 70 % der Gaokao-Maximalpunktzahl: Zugang zu einem

Studienkolleg in Deutschland
(3) Mit DSD II (B2/C1) + mind. 70 % der Gaokao-Maximalpunktzahl: Hochschul-

zugang in Deutschland.

3.1.2 Spezialisierte Fremdsprachenmittelschulen

In China existieren derzeit 17 spezialisierte Fremdsprachenmittelschulen, die zu
den 45 DSD-Schulen gehören. Absolventinnen und Absolventen verfügen daher
über dieselben Bildungswege wie oben aufgezeigt. Darüber hinaus bieten diese
Schulen besonders leistungsstarken Schülerinnen und Schülern eine zusätzliche
Option: Auf schulische Empfehlung und nach Bestehen einer universitätsinternen
mündlichen Prüfung können sie direkt in fremdsprachenbezogene Studiengänge
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chinesischer Hochschulen aufgenommen werden. Dieser erleichterte Hochschul-
zugang erhöht die Attraktivität der spezialisierten Fremdsprachenmittelschulen
erheblich und trägt zu ihrer besonderen Stellung innerhalb des chinesischen Bil-
dungssystems bei.

3.1.3 Fit-Schulen

Fit-Schulen sind Schulen in nationalen Bildungssystemen, an denen der Deutsch-
unterricht neu eingeführt oder ausgebaut wird (bis zum Sprachniveau A2). Sie wer-
den vom Goethe-Institut betreut und umfassen ein breites Spektrum an Schul-
typen, darunter Grundschulen, Mittelschulen, Fremdsprachenmittelschulen und
Berufsmittelschulen. In China existieren derzeit 82 Fit-Schulen, an denen Deutsch
als zweite Fremdsprache beziehungsweise als Wahlfach mit zwei Wochenstunden
angeboten wird. Schülerinnen und Schüler können dort kostenfrei die Prüfung Fit
in Deutsch ablegen, die Sprachkenntnisse auf A1- beziehungsweise A2-Niveau des
Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens (GER) bescheinigt. Ein direkter
Hochschulzugang in Deutschland ist mit diesem Schulabschluss nicht möglich. Ab-
solventinnen und Absolventen, die in Deutschland studieren möchten, können zu-
nächst das Gaokao absolvieren und sich an einer chinesischen Hochschule ein-
schreiben. Erst nach mindestens einem Semester an einer „211-Universität“10 oder
drei Semestern an einer regulären Universität können sie sich für ein Studium in
Deutschland bewerben. Zusätzlich ist ein Sprachnachweis (TestDaF oder DSH) er-
forderlich.

3.1.4 Deutsche Auslandsschulen

Deutsche Auslandsschulen vermitteln eine Ausbildung nach deutschen Standards
und stehen unter der Betreuung der Zentralstelle für das Auslandsschulwesen
(ZfA). In China sind sechs Deutsche Auslandsschulen angesiedelt. Sie richten sich
in erster Linie an Kinder, die mit ihren deutschsprachigen Eltern in China leben,
stehen jedoch auch Kindern anderer Nationalitäten offen, die dort Deutsch als
Fremdsprache erlernen möchten. Der Unterricht erfolgt überwiegend in der deut-
schen Sprache, und Schülerinnen und Schüler können sowohl deutsche als auch

10 „211-Universitäten“ sind chinesischeUniversitäten, die seit 1995 vomBildungsministeriumgeför-
dert werden, um im 21. Jahrhundert Weltniveau zu erreichen. Sie zählen heute zu den führenden
und am besten ausgestatteten Hochschulen Chinas.
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internationale, gegebenenfalls aber auch landesspezifische Abschlüsse erwerben.11

Da ihr Abschluss einen direkten Hochschulzugang in Deutschland oder in weiteren
Ländern, die deutsche Bildungsabschlüsse anerkennen, ermöglicht, genießen Deut-
sche Auslandsschulen in China ein hohes Ansehen.

3.1.5 Allgemeinbildende Mittelschulen

Zurzeit sind Deutschkurse in 70 allgemeinbildenden Mittelschulen in China verfüg-
bar, wobei Deutsch als zweite Fremdsprache unterrichtet wird, jedoch ohne insti-
tutionelle Unterstützung aus Deutschland. Im Gaokao kann Deutsch anstelle von
Englisch als Prüfungsfach gewählt werden. Diese Option wird häufig von Schüle-
rinnen und Schülern mit schwächeren Englischkenntnissen genutzt, da die
Deutschprüfung als weniger anspruchsvoll gilt. Vor diesem Hintergrund wächst
das Interesse chinesischer Mittelschulen, Deutschkurse in ihr Curriculum zu inte-
grieren.

Aufgrund des Mangels an qualifizierten DaF-Lehrkräften wird der Deutsch-
unterricht an vielen Schulen in Kooperation mit privaten Sprachschulen organi-
siert. Um den Deutschunterricht dort zu standardisieren, veröffentlichte das chine-
sische Bildungsministerium 2018 erstmals den Lehrplanstandard für Deutsch an all-
gemeinbildenden Mittelschulen (chinesisch: 普通高中德语课程标准), der 2020
überarbeitet wurde.12 Zudem wurde 2020 auch die Entwicklung und Evaluierung
entsprechender Lehrwerke initiiert. Es ist daher zu erwarten, dass in den kommen-
den Jahren weitere Mittelschulen Deutschkurse in ihr Curriculum aufnehmen wer-
den.

3.2 Deutsch als Wissenschaftssprache im Schulkontext

Der Erwerb fundierter Deutschkenntnisse eröffnet Schülerinnen und Schülern die
Möglichkeit, ein Studium in Deutschland aufzunehmen, sei es unmittelbar nach
dem Schulabschluss oder nach einem vorgelagerten Studium in China (siehe Kapi-
tel 3.1). Besonders relevant sind in diesem Zusammenhang die 45 DSD-Schulen, de-
ren Absolventinnen und Absolventen häufig ein direktes Hochschulstudium in

11 vgl. https://www.auslandsschulwesen.de/DE/Schulnetz/DAS/das.html (07.07.2026)
12 vgl. https://www.ictr.edu.cn/Uploads/File/2025/02/07/19.普通高中德语课程标准（2017年版2020
年修订）.20250207220514.pdf (07.07.2026)
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Deutschland anstreben.13 Für diesen Bildungsweg sind grundlegende Kompetenzen
in der deutschen Wissenschaftssprache von zentraler Bedeutung, da sie die Vo-
raussetzung für die aktive Teilnahme an wissenschaftlicher Kommunikation, das
Verfassen wissenschaftlicher Texte und letztlich den Gesamtstudienerfolg darstel-
len. In Sprachzentren deutscher Hochschulen werden zwar Kurse zur deutschen
Wissenschaftssprache angeboten, jedoch sind Studienplätze dort begrenzt. Vor-
kenntnisse in diesem Bereich können außerdem die Integration in das deutsche
Bildungssystem erleichtern und den Übergang in das wissenschaftliche Studium
wesentlich unterstützen.

Die Bedeutung wissenschaftssprachlicher Kompetenzen findet in der DSD-Prü-
fung zwar Berücksichtigung, aber nur in begrenztem Umfang: Im mündlichen Teil
müssen Prüfungskandidatinnen und -kandidaten einen Kurzvortrag zu einem vor-
gegebenen Thema halten. Diese Textsorte ist im deutschen Hochschulkontext rele-
vant (vgl. Foschi Albert 2014: 29), insbesondere in Seminaren, in denen Studierende
individuell oder gruppenweise Präsentationen zu spezifischen Themen halten. In-
ternationale Studierende stehen hierbei häufig vor besonderen Herausforderun-
gen, die auf unzureichende sprachliche Kompetenzen zurückzuführen sein könn-
ten. Trotz der hohen Relevanz wissenschaftssprachlicher Kompetenzen für Studi-
enerfolge wird deren systematische Förderung im schulischen Deutschunterricht
bislang nicht berücksichtigt. Ein Beispiel hierfür ist die Jinhua Foreign Language
School, deren rund 70 % der Absolventinnen und Absolventen ein Hochschulstudi-
um in Deutschland aufnehmen. Der dortige Lehrplan sieht lediglich einen Grund-
kurs „Deutsch“ mit sechs bis sieben Wochenstunden vor, ohne dass eine gezielte
Förderung wissenschaftssprachlicher Kompetenzen eingeplant ist.14

Angesichts des wachsenden Interesses chinesischer Schülerinnen und Schüler
an einem Studium in Deutschland sowie der Relevanz wissenschaftssprachlicher
Kompetenzen für Studienerfolge erweist sich eine curriculare Erweiterung als

13 Bislang liegen keine verlässlichen statistischen Daten darüber vor, welcher Anteil der Absolven-
tinnen und Absolventen von DSD-Schulen tatsächlich ein Hochschulstudium in Deutschland auf-
nimmt. Einzelne Schulen veröffentlichen jedoch eigene Angaben, die gewisse Tendenzen erkennen
lassen. Soberichtetedie JinhuaForeignLanguageSchool, die seit 2008amDSD-Programmteilnimmt,
im Jahr 2023, dass etwa 70 % ihrer DSD-Absolventinnen und -absolventen ein Studium in Deutsch-
land anstreben. Auch die Zhangjiakou No. 1 Senior Middle School gab an, dass mehr als die Hälfte
ihrer DSD-Absolventinnen und -absolventen ein Studium in Deutschland aufnimmt. Diese Angaben
verdeutlichen, dass das DSD-Programm für viele chinesische Schülerinnen und Schüler primär als
Vorbereitung auf ein Studium in Deutschland fungiert und somit eine zentrale Brückenfunktion
zwischen dem chinesischen Sekundarbildungssystem und dem deutschen Hochschulwesen ein-
nimmt.
14 Dafür haben wir ein Gespräch mit Jiangyao ZHENG geführt, der seit 2018 dort als Deutschlehrer
arbeitet. Wir danken ihm für seine Unterstützung.
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sinnvoll. Insbesondere an DSD-Schulen sollten ergänzende Unterrichtseinheiten
oder spezifische Vorbereitungskurse implementiert werden, die gezielt auf den
Aufbau wissenschaftlicher Ausdrucksfähigkeit und die Sensibilisierung für den
deutschen Wissenschaftsdiskurs ausgerichtet sind. Im Fokus sollten dabei praxis-
nahe Übungen zum wissenschaftlichen Formulieren und die Vermittlung von
Grundkenntnissen über wissenschaftliche Textsorten stehen. Ein derartiger Ansatz
könnte nicht nur den Einstieg in ein Fachstudium in Deutschland erleichtern, son-
dern auch die nachhaltige Integration in die deutschsprachige Wissenschaftskultur
fördern.

4 Deutsch als Fremd- und Wissenschaftssprache
im Hochschulkontext Chinas

In China wird Deutsch überwiegend im Hochschulkontext gelernt und verwendet.
Laut der Studie Deutsch als Fremdsprache weltweit lernten im Jahr 2020 insgesamt
54 722 Studierende an 338 Hochschulen in China Deutsch als Fremdsprache – ein
leichter Anstieg im Vergleich zu 2015 (44 945 Studierende an 327 Hochschulen) (vgl.
Auswärtiges Amt 2015: 10; Auswärtiges Amt 2020: 12).

Traditionell liegt der Schwerpunkt des DaF-Unterrichts in China im Germanis-
tikstudium(vgl. Zhu2019; Zhao2020;Ge/Li 2023; Szurawitzki/Li/Pan2024), indemder
Erwerb umfassender Sprachkenntnisse imZentrum steht. Kapitel 4.1 untersucht da-
her, wie Deutsch im Rahmen des Germanistikstudiums vermittelt und erlernt wird,
wobei auch aktuelle Entwicklungen des Faches in China berücksichtigt werden. Da-
rüber hinaus sind Deutschkurse im Curriculum weiterer Studiengänge verankert,
sei es als Pflichtfach, Wahlfach oder ergänzende Fremdsprache. Entsprechend ana-
lysiert Kapitel 4.2 die Funktionen des Deutschen in diesen Programmen.

4.1 Deutsch als Fremd- und Wissenschaftssprache im
Germanistikstudium

Die Germanistik in China entwickelt sich dynamisch; das steht in einem engen Zu-
sammenhang mit den bilateralen Beziehungen zu Deutschland. Als Folge der ver-
stärkten Kooperation beider Länder in Wirtschaft, Forschung, Bildung und
Technologie hat die Zahl der Germanistikabteilungen in den vergangenen Jahr-
zehnten kontinuierlich zugenommen: von 19 im Jahr 1990 auf 82 im Jahr 2009, 102
im Jahr 2013, 112 im Jahr 2018, 118 im Jahr 2019 und schließlich 121 im Jahr 2024 (vgl.
Zhao 2020; Ge/Li 2023). Hinter dieser positiven Entwicklung verbirgt sich jedoch ein
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erhebliches Risiko: Die Germanistik in China steht zunehmend unter Druck und
sieht sich mit existenziellen Herausforderungen konfrontiert. Die Ursachen hierfür
sind vielfältig. Besonders zentral sind einerseits die globale wirtschaftliche Unsi-
cherheit und andererseits die rasante Entwicklung Künstlicher Intelligenz (z. B.
ChatGPT, DeepSeek), die den Arbeitsmarkt nachhaltig verändern – und in den Au-
gen vieler Akteurinnen und Akteure Fremdsprachenkenntnisse weitgehend erset-
zen können. Vor diesem Hintergrund eröffnet ein reiner Germanistikabschluss nur
begrenzte berufliche Perspektiven, was viele Studierende dazu veranlasst, ein an-
deres Studienfach zu wählen, das Fach zu wechseln oder zusätzliche Qualifikatio-
nen zu erwerben. Diese Tendenz wiederum führt in den Germanistikabteilungen
zu erhöhtem Legitimierungsdruck.

Ein sichtbares Anzeichen für den Rückgang des Fachs ist die Schließung oder
deutliche Reduzierung von Germanistikabteilungen an einzelnen Hochschulen. So
nehmen die Universität Yanbian, die Universität Jinan, die Pädagogische Universität
Ostchina, die Universität für Finanzen und Wirtschaft Shandong, die Technische
UniversitätNanjingunddieUniversitätNingbokeineodernurnoch inzweijährigem
Turnus neue Studierende für Germanistik-Studiengänge auf (Stand: September
2025). Parallel dazu haben mehrere Hochschulen Doppeldiplomprogramme nach
demModell „Germanistik plus X“ eingeführt, die es ermöglichen, nebendemGerma-
nistikabschluss gleichzeitig einen Abschluss in einem weiteren Fach zu erwerben.
Ziel dieser Angebote ist es, interdisziplinäre Kompetenzen sowie Mehrsprachigkeit
der Studierenden zu fördern und ihre beruflichen Perspektiven zu erweitern.

4.1.1 Deutsch als Fremdsprache im Germanistikstudium

Um den veränderten gesellschaftlichen Anforderungen und den wachsenden An-
sprüchen des Arbeitsmarktes gerecht zu werden, hat sich die curriculare Struktur
der chinesischen Germanistikstudiengänge in den letzten Jahren zunehmend aus-
differenziert. Gegenwärtig lassen sich drei Studienmodelle identifizieren: das tra-
ditionelle reine Germanistikstudium, das Germanistikstudium mit einem selbst
ausgesuchten Nebenfach sowie das neu etablierte integrierte Doppeldiplompro-
gramm. Während in der klassischen Ausrichtung der intensive Erwerb des Deut-
schen als Fremdsprache im Zentrum steht, zielen die kombinierten Modelle auf
eine stärkere interdisziplinäre Profilbildung ab. Anschließend werden diese drei
Studienformen hinsichtlich ihrer strukturellen Ausgestaltung und der spezifischen
Gewichtung der Sprachausbildung systematisch vorgestellt.
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1. Reines Germanistikstudium:
Die Mehrheit der Germanistikstudierenden in China absolviert ein reines Germa-
nistikstudium. Diese klassische Studienform wird an allen Germanistikabteilungen
angeboten und verfolgt das Ziel, Studierenden grundlegende Sprachkenntnisse zu
vermitteln und sie zur Verwendung der deutschen Sprache in verschiedenen kom-
munikativen Kontexten zu befähigen.

Gemäß dem Lehrleitfaden für Bachelorstudiengänge der Sprach- und Literatur-
wissenschaft auf Fremdsprachen an regulären Hochschulen (chinesisch: 普通高等

学校本科外国语言文学类专业教学指南) dauert das Germanistikstudium in China
in der Regel vier Jahre und umfasst 150 bis 180 Leistungspunkte (ca. 1 900 bis 2 400
Unterrichtsstunden). Es gliedert sich in ein zweijähriges Grundstudium und ein
zweijähriges Hauptstudium (vgl. Zhao 2020: 52). Im Grundstudium liegt der
Schwerpunkt auf sprachlichen Basiskompetenzen (Hören, Sprechen, Lesen, Schrei-
ben, Grammatik undWortschatz). Da die meisten Germanistikstudierenden erst an
der Hochschule mit dem Deutschlernen beginnen, dient diese Phase primär dem
intensiven Spracherwerb. Das Grundstudium endet mit der Stufe-4-Prüfung, die
dem Niveau B1 des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen
(GER) entspricht. Im Hauptstudium bleibt die Sprachausbildung zentral, wird je-
doch erweitert durch fachliche Inhalte wie Sprachwissenschaft, Literaturwissen-
schaft, Landeskunde sowie Dolmetschen und Übersetzen. Im achten Semester ste-
hen die Stufe-8-Prüfung (entspricht GER-Niveau B2/C1) und die Bachelorarbeit an.

Das Germanistikstudium in China legt insgesamt größeren Wert auf die
Sprachausbildung als auf die fachliche Vertiefung. An der Universität Xiamen bei-
spielsweise müssen Germanistikstudierende 158 Leistungspunkte erwerben, davon
90 in deutschbezogenen Modulen. Von diesen entfallen 62 auf Sprachkurse und 24
auf fachspezifische Kurse (siehe Abbildung 3). Zwischen den verschiedenen Hoch-
schulen variiert die Verteilung nur geringfügig. Nach unseren Lehrerfahrungen
könnten viele Absolventinnen und Absolventen trotz eines intensiven Sprachtrai-
nings die deutsche Sprache nicht in vollem Umfang im beruflichen oder wissen-
schaftlichen Kontext nutzen. Dies könnte ein Grund dafür sein, dass sie vergleichs-
weise geringe Chancen auf dem Arbeitsmarkt haben.

Abbildung 3: Verteilung der deutschrelevanten Leistungspunkte nach Semestern (Quelle: Lehrplan
des Germanistikstudiums an der Universität Xiamen)
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2. Germanistikstudium + Nebenfachstudium:
Germanistikstudierende in China haben die Möglichkeit, auf eigene Initiative ein
kostenpflichtiges Nebenfach zu belegen. Ein Beispiel liefert die Universität Xiamen,
an der 15 Studiengänge ein Nebenfachstudium anbieten.15 Besonders beliebt sind
Fächer wie Jura, Rechnungswesen, Volkswirtschaftslehre oder Informatik, die in
China mit besseren Berufsaussichten verbunden sind. Das Nebenfach muss von
Studierenden eigenständig beantragt und von der jeweiligen Fakultät genehmigt
werden; zudem ist eine zusätzliche Studiengebühr zu entrichten. Die Lehrver-
anstaltungen finden im Prinzip außerhalb der regulären Vorlesungszeiten statt,
etwa in Semesterferien, an Feiertagen, an Wochenenden oder abends. Ein Neben-
fachstudium erfordert daher ein hohes Maß an Zeitaufwand, Disziplin und Eigen-
motivation, was zu einer entsprechend hohen Abbruchquote führt.

Das Nebenfachstudium soll interdisziplinäre Kompetenzen fördern und Bil-
dungs- sowie Berufschancen der Germanistikstudierenden verbessern. In der Pra-
xis wird ein Nebenfachabschluss jedoch nicht gleichwertig mit einem regulären
Hauptfach anerkannt. Das Nebenfach umfasst in der Regel 20 bis 50 Leistungs-
punkte – deutlich weniger als das Hauptfach. Nach erfolgreichem Abschluss aller
vorgesehenen Module und mit einem Notendurchschnitt von mindestens 70 % gilt
das Nebenfach als abgeschlossen. Die Studierenden erhalten dafür ein zusätzliches
Zertifikat; ein separates Abschlusszeugnis wird jedoch meist nicht ausgestellt.16 Der
Mehrwert des Nebenfachs ist daher bei der Arbeitssuche oder bei Bewerbungen
um ein weiterführendes Studium im Nebenfach begrenzt. In vielen Fällen reicht
die Kombination mit einem Nebenfach nicht aus, um die Attraktivität des Germa-
nistikstudiums zu steigern und neue Studierende zu gewinnen.

3. Doppeldiplomprogramm „Germanistik plus X“:
Das Doppeldiplomstudium (chinesisch:双学士学位) wurde in China im Jahr 2019 of-
fiziell eingeführt, nachdem die Staatliche Kommission für akademische Grade
(chinesisch: 国务院学位委员会) die Verwaltungsvorschriften für die Erteilung und
Vergabe von Bachelorabschlüssen (chinesisch:学士学位授权与授予管理办法) ver-
abschiedet hatte.17 Unter einem Doppeldiplomprogramm versteht man ein Studien-
angebot, das von zwei verschiedenen Fakultäten innerhalb einer Hochschule ge-

15 vgl. https://jwc.xmu.edu.cn/info/1911/64111.htm (21.05.2025)
16 In einigen Fällen wird das Nebenfach jedoch auch imHauptabschlusszeugnis vermerkt.
17 Früher gab es in China Doppeldiplomprogramme ausschließlich in Kooperation mit Hochschu-
len anderer Länder. Ein Beispiel dafür ist das Programm für Germanistikstudierende an der Fremd-
sprachenuniversität Shanghai: Dort besteht die Möglichkeit, einen Abschluss in Germanistik in Chi-
na und parallel dazu einen Abschluss in Wirtschaftswissenschaften an der Universität Bayreuth in
Deutschland zu erwerben. In diesem Kapitel konzentriert sich das Doppeldiplomstudium „Germa-
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meinsam entwickelt und durchgeführt wird. Studierende dieser Programme absol-
vieren parallel Lehrveranstaltungen beider beteiligten Fachrichtungen und erwer-
ben nach erfolgreichem Abschluss zwei eigenständige Bachelorabschlüsse. Diese
Programmezielendaraufab, Studierendezu fachübergreifendenQualifikationenzu
befähigen unddamit ihreWettbewerbsfähigkeit auf demArbeitsmarkt zu erhöhen.

Seit 2019 sind chinesische Hochschulen berechtigt, eigenständig integrierte
Doppeldiplomprogramme zu entwickeln und anzubieten. Dadurch können sie ihre
Studienstrukturen bereichern und somit Studierende gewinnen. Auch im Fach Ger-
manistik wurden seither entsprechende Doppeldiplomprogramme konzipiert, die
bislang vor allem an einzelnen Eliteuniversitäten verankert sind (siehe Tabelle 1).
Die Einführung dieser Programme steht teilweise in Zusammenhang mit den be-
grenzten Berufsperspektiven eines reinen Germanistikabschlusses, die sich durch
die zunehmende Verbreitung Künstlicher Intelligenz weiter verschärfen. Deutsch-
kenntnisse allein reichen nicht mehr aus, eine adäquate Beschäftigung zu finden.
Viele Absolventinnen und Absolventen übernehmen daher Tätigkeiten, die nur be-
dingtmit ihrer akademischenQualifikation übereinstimmen. Gleichzeitig wächst in
China der Bedarf an Fachkräften, die sowohl über solide Fachkenntnisse als auch
über umfassende fremdsprachliche Kompetenzen verfügen und in internationalen
Kontexten handlungsfähig sind. Vor demHintergrund des Handelskonfliktsmit den
USA intensiviert China seineKooperationenmit europäischenLändern, insbesonde-
re mit Deutschland.18 In diesem Kontext gewinnt die Ausbildung interdisziplinär
qualifizierter, deutschsprachiger Fachkräfte strategisch an Bedeutung.

Aktuell (Stand: Juli 2026) existieren 18 Doppeldiplomprogramme in Germanis-
tik an 15 Hochschulen (siehe Tabelle 1). Diese Programme erfolgen primär in
Zusammenarbeit mit Studiengängen der Geistes-, Sozial- oder Wirtschaftswissen-
schaften. Besonders verbreitet ist die Kombination „Germanistik plus Rechtswis-
senschaft“, die sich nach Chinas Bedarf an qualifizierten Juristinnen und Juristen
mit interkulturellen Kompetenzen richtet, insbesondere im Bereich des internatio-
nalen Rechts sowie im Rahmen der chinesisch-deutschen strategischen Partner-
schaft und der Belt-and-Road-Initiative19. Zudem gilt Jura für Studierende sprach-
bezogener Fächer als relativ leicht zugänglich; bereits vor der Einführung von

nistik plus“ auf die Programme, in denen beide Abschlüsse in China erworben werden, in der Regel
an derselben Universität, in wenigen Fällen an zwei Hochschulen innerhalb derselben Stadt.
18 Deutschland ist der wichtigste Handelspartner Chinas in Europa. Umgekehrt ist China der wich-
tigste Handelspartner Deutschlands.
19 Die Belt-and-Road Initiative, auch als „Neue Seidenstraße“ bezeichnet, ist ein 2013 von der chine-
sischen Regierung initiiertes globales Infrastruktur- und Wirtschaftsprojekt. Es zielt darauf ab,
durch den Ausbau von Handels- und Verkehrsnetzen die wirtschaftliche Vernetzung und strategi-
sche Kooperation zwischen Asien, Europa und Afrika zu stärken.
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Doppeldiplomprogrammen wählten viele Germanistikstudierende Jura als Neben-
fach oder wechselten in dieses Studienfach.

Die jüngere Entwicklung solcher Doppeldiplomprogramme zeigt eine Auswei-
tung auf technische Fächer. Hintergrund ist die Bildungsinitiative zum Aufbau der
„Vier Neuen Bereiche“ (neue Ingenieurwissenschaften, neue Medizin, neue Agrar-
wissenschaften und neue Geisteswissenschaften), die 2024 eingeführt wurde.20 Auf
diese Initiative hin entstanden neue Kombinationen wie „Germanistik plus Fahr-
zeugtechnik“, „Germanistik plus Optoelektronik“, „Germanistik plus Holzwissen-
schaft und -technik“ und „Germanistik plus Informatik“ (siehe Tabelle 1). Diese
Programme verdeutlichen das strategische Ziel chinesischer Hochschulen, mehr-
sprachige und technisch versierte Fachkräfte auszubilden, die wesentlich zur wis-
senschaftlich-technologischen Zusammenarbeit mit Deutschland beitragen sollen.

Tabelle 1: Hochschulen mit Doppeldiplomprogrammen in „Germanistik plus X“ (eigene Erhebung;
Stand: Juli 2026)

Hochschule Ort
Doppelabschlussprogramm
(Bachelor)

Einführungs-
jahr

1.
Fremdsprachenuniversität
Shanghai

Shanghai
Germanistik + Betriebs-
wirtschaftslehre

2021

2. Universität Nanjing Nanjing Germanistik + Rechtswissenschaft 2022

3.
Capital Normal University Beijing Germanistik + Weltgeschichte 2022

Capital Normal University Beijing Germanistik + Marxistische Theorie 2025

4. Chinesische Volksuniversität Beijing Germanistik + Rechtswissenschaft 2023

5.
Fremdsprachenuniversität
Xi’an

Xi’an Germanistik + Rechtswissenschaft 2023

6.
Tongji-Universität Shanghai Germanistik + Politikwissenschaft 2023

Tongji-Universität Shanghai Germanistik + Rechtswissenschaft 2024

7.
Universität für Wissenschaft
und Technologie Peking

Beijing Germanistik + Fahrzeugtechnik 2024

8.
Universität für Sprache und
Kultur Peking

Beijing
Germanistik + Holzwissenschaft
und -technik

2024

9. Zhejiang-Universität Hangzhou Germanistik + Optoelektronik 2024

10. Fudan-Universität Shanghai Germanistik + Informatik 2024

20 vgl. http://www.moe.gov.cn/jyb_xxgk/moe_1777/moe_1778/202501/t20250119_1176193.html (10.07.
2026)
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Hochschule Ort
Doppelabschlussprogramm
(Bachelor)

Einführungs-
jahr

11.
Guangdong-Universität für
Fremdsprachen und
Außenhandel

Guangzhou
Germanistik + Internationale
Wirtschafts- und
Handelswissenschaften

2024

12.

Universität Xiamen Xiamen Germanistik + Philosophie 2025

Universität Xiamen Xiamen
Germanistik + Internationale
Politikwissenschaft

2025

13.
Fremdsprachenuniversität
Peking

Beijing
Germanistik + Big Data
Management und Anwendung

2025

14.
Universität für Außen-
wirtschaft und Handel

Beijing Germanistik + Finanzmanagement 2025

15.
Universität für Luft- und
Raumfahrt Peking

Beijing Germanistik + Künstliche Intelligenz 2026

Im Unterschied zum Nebenfachstudium erwerben Absolventinnen und Absolven-
ten im Doppeldiplomstudium zwei gleichwertige, staatlich anerkannte akademi-
sche Grade, die in einer gemeinsamen Urkunde dokumentiert werden. Ziel ist es,
die Karriere- und Bildungsperspektiven durch die Verknüpfung sprachlicher und
fachlicher Kompetenzen nachhaltig zu verbessern. Absolventinnen und Absolven-
ten sollen für weiterführende Studiengänge sowohl in China als auch in Deutsch-
land qualifiziert sein und sich flexibel dafür entscheiden können, ob sie sich für ein
Masterstudium in Germanistik oder in dem anderen Fach bewerben.

Das Doppeldiplomstudium ist jedoch mit Herausforderungen verbunden: In-
nerhalb von vier Jahren müssen die vorgeschriebenen Module beider Fächer ab-
solviert werden, was zu einer Überlastung führen könnte. Entsprechend besteht
die Möglichkeit, das Doppeldiplomstudium zu bestimmten Zeitpunkten auf eines
der beiden Fächer zu reduzieren.21 Allerdings besteht auch Kritik an solchen Pro-
grammen: Durch die Doppelbelastung besteht die Gefahr, dass weder hinreichende
Sprachkompetenz noch fundierte Fachkenntnisse erworben werden, wodurch die
intendierten Ziele dieser Programme verfehlt werden könnten.22

Tabelle 1: (fortgesetzt)

21 An der Universität Xiamen haben Teilnehmende des Doppeldiplomprogramms in Germanistik
beispielsweise die Möglichkeit, zwischen dem Ende des zweiten und dem Beginn des sechsten Se-
mesters aus dem Doppeldiplomstudium auszusteigen (Quelle: Lehrplan des Doppelabschlusspro-
gramms in Germanistik an der Universität Xiamen, internes Material).
22 Die ersten Teilnehmenden solcher Doppeldiplomprogramme haben ihr Studium noch nicht ab-
geschlossen. Es bleibt offen, ob sie bessere Chancen für ihre Karriere erzielen können.
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4.1.2 Deutsch als Wissenschaftssprache im Germanistikstudium

Im Germanistikstudium spielt Deutsch als Wissenschaftssprache eine zentrale Rol-
le. Der Leitlehrfaden für Germanistik sieht vor, dass Absolventinnen und Absolven-
ten die deutsche Sprache im Beruf, im Studium und in der Forschung adäquat
anwenden können sollen (vgl. Lenkungsausschuss im Bildungswesen für Fremd-
sprachen 2020). An der Universität Xiamen müssen beispielsweise einzelne Semes-
terarbeiten und die Abschlussarbeit23 in deutscher Sprache verfasst werden. Zu-
dem besteht für Studierende die Möglichkeit, ein Austauschsemester an einer deut-
schen Hochschule zu absolvieren,24 in dessen Rahmen Lehrveranstaltungen auf
Deutsch besucht und Leistungspunkte erworben werden müssen. In diesem Kon-
text ist die kompetente Beherrschung der deutschen Wissenschaftssprache eine
grundlegende Voraussetzung für den erfolgreichen Studienabschluss.

In Doppeldiplomprogrammen gewinnt Deutsch als Wissenschaftssprache zu-
sätzliche Bedeutung, da Kompetenzen in diesem Bereich nicht nur für das Germa-
nistikstudium, sondern auch für das zweite Fach relevant sind. Dies verdeutlicht
exemplarisch das Programm „Germanistik plus Optoelektronik“ an der Zhejiang-
Universität.25 Sein Ziel ist es, interdisziplinär qualifizierte Fachkräfte auszubilden,
die über fortgeschrittene Deutschkenntnisse (B2/C1), interkulturelle Kommunikati-
onskompetenzen und solide Fachkenntnisse in Optoelektronik verfügen. Die Stu-
dierenden sollen befähigt werden, an deutschsprachiger wissenschaftlicher Kom-
munikation teilzunehmen, deutsche Fachliteratur zu rezipieren und eigenständig
wissenschaftliche Texte zu verfassen. Darüber hinaus sind Austauschsemester an
deutschen Hochschulen und Praktika in deutschen Forschungseinrichtungen oder
Unternehmen vorgesehen, deren erfolgreiche Absolvierung ebenfalls fundierte
Kenntnisse der deutschen Wissenschaftssprache erfordert.

Auch für die weiteren Zukunftsperspektiven ist Deutsch als Wissenschafts-
sprache von Relevanz. Schätzungsweise strebt etwa ein Drittel der chinesischen
Germanistikabsolventinnen und -absolventen ein weiterführendes Studium in
Deutschland an, sei es in Germanistik, in verwandten Disziplinen oder in fachfrem-
den Studiengängen, deren Unterrichtssprache in der Regel Deutsch ist. Solide wis-

23 In China sind Germanistikstudierende im Bachelorstudium verpflichtet, ihre Abschlussarbeit
auf Deutsch zu verfassen. Diesemuss einen Umfang vonmindestens 20 Seiten haben.
24 Viele Germanistikabteilungen in China pflegen die Zusammenarbeit mit deutschen Hochschu-
len. Unter bestimmten Voraussetzungen (etwa guten Studienleistungen) haben Studierende die
Möglichkeit, ein Austauschstudium in Deutschland zu absolvieren. Häufig erhalten sie dabei auch
finanzielle Unterstützung.
25 Weitere Informationen über das Programm finden sich unter https://zdzsc.zju.edu.cn/2026/0629/
c87357a3183363/page.htm (22.07.2026)
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senschaftssprachliche Kompetenzen sind daher eine notwendige Voraussetzung
für Studienerfolg, internationale Mobilität, fachliche Anschlussfähigkeit und globa-
le Wettbewerbsfähigkeit.

In der Praxis kann die Qualität der Vermittlung der deutschen Wissenschafts-
sprache im Germanistikstudium in China durchaus noch verbessert werden. Der
Kurs „Wissenschaftliches Schreiben“ wird an vielen Hochschulen erst im 7. Semes-
ter angeboten und umfasst insgesamt lediglich 18 bis 36 Unterrichtsstunden. Sein
Ziel besteht in der Vorbereitung der Bachelorarbeit im 8. Semester. Während Tipps
zu Themenwahl und Literaturrecherche im Fokus stehen, finden sprachliche und
textuelle Aspekte wissenschaftlicher Texte selten Beachtung. Hinzu kommt die ein-
geschränkte Verfügbarkeit geeigneter Lehrmaterialien. Lehrwerke wie Wissen-
schaftssprache verstehen, Mündliche Wissenschaftssprache oder Wissenschaftlich
arbeiten und schreiben sind zwar ins Chinesische übersetzt, werden aber nur ver-
einzelt eingesetzt; erst im Jahr 2025 erschien mitWissenschaftssprache Deutsch von
Yuan Li und Jorg Roche (2025) das erste speziell für chinesische Studierende kon-
zipierte Lehrwerk.

Die Vernachlässigung wissenschaftssprachlicher Kompetenzen hat mehrere
Gründe. Zum einen liegen Grammatik und Wortschatz im Fokus des Deutschunter-
richts; es wird davon ausgegangen, dass sich Sprachkompetenz durch ausreichen-
de grammatische und lexikalische Kenntnisse automatisch entfaltet, sowohl für die
alltägliche als auch für die wissenschaftliche Kommunikation. Zum anderen liegt
das übergeordnete Lernziel des Deutschunterrichts in China traditionell im Er-
werb allgemeiner Sprachfertigkeiten (Hören, Sprechen, Lesen und Schreiben). Da
die Entwicklung der allgemeinen sprachlichen Kompetenzen schon schwer genug
ist, fällt es schwer, auch noch die Wissenschaftssprache vertiefend zu behandeln.

Unsere grobe Analyse von Bachelorarbeiten auf CNKI (chinesisch: 中国知网)
zeigt die Folgen dieser Vernachlässigung: Germanistikstudierende weisen große
Schwierigkeiten im Umgang mit der deutschen Wissenschaftssprache auf, die sich
auf folgende Ebenen beziehen: (1) Sprachliche Ebene: grammatische und lexika-
lische Fehler, alltagssprachlicher Stil, inadäquater Gebrauch fester Wortverbin-
dungen, wodurch Idiomatizität und Wissenschaftlichkeit wesentlich beeinträchtigt
werden. (2) Textuelle Ebene: unklare oder übermäßig kleinteilige Gliederung mit
fünften bis sechsten Unterebenen in einer circa 30-seitigen Arbeit – unüblich für
erstsprachliche wissenschaftliche Texte. (3) Technische Ebene: Unsicherheiten
beim Zitieren, mangelnde Integration von Zitaten, fehlerhafte Quellenangaben –

Indizien für unzureichende Schulung in wissenschaftlichen Konventionen.
Angesichts dieser Defizite sollte die Vermittlung der deutschen Wissenschafts-

sprache systematisch intensiviert und curricular stärker verankert werden. Dabei
gilt es, nicht nur wissenschaftliche Arbeitsmethoden, sondern auch die wissen-
schaftliche Ausdrucksweise zu vermitteln. Besonders zu berücksichtigen sind: 1)
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Grundwissen über typische Textsorten im deutschen wissenschaftlichen Kontext;
2) charakteristische sprachliche Strukturen (z. B. Nominalisierungen, Passivkon-
struktionen) und stilistische Merkmale (z. B. Fachlichkeit, Präzision, Objektivität);
3) relevante sprachliche Mittel (z. B. Kollokationen, Metasprache). Diese Kenntnisse
bilden die Grundlage dafür, dass Germanistikstudierende Deutsch nicht nur be-
herrschen, sondern auch im wissenschaftlichen und beruflichen Kontext kom-
petent und situationsangemessen verwenden können.

4.2 Deutsch als Fremd- und Wissenschaftssprache außerhalb
des Germanistikstudiums

Im chinesischen Hochschulkontext wird Deutsch nicht nur im Rahmen des Germa-
nistikstudiums, sondern auch in Studiengängen anderer Disziplinen unterrichtet,
in denen es entweder als Pflicht- oder als Wahlfach fungiert. Vier Studienformen
lassen sich unterscheiden, in denen die Rolle des Deutschen unterschiedlich aus-
geprägt ist.

4.2.1 Deutsch als Pflichtfach in Chinesisch-Deutschen Instituten und
vergleichbaren Studiengängen

Chinesisch-Deutsche Institute26 sind das Ergebnis institutioneller Kooperationen
zwischen chinesischen und deutschen Hochschulen. Sie bieten überwiegend inge-
nieur-, natur- und wirtschaftswissenschaftliche Studiengänge an, die sowohl bilin-
gual (Chinesisch-Deutsch) als auch binational (China-Deutschland) organisiert sind.
Studierende erwerben dort in der Regel einen Doppelabschluss für ein Fach, der in
beiden Ländern anerkannt ist. Ziel dieser Programme ist es, die bilaterale aka-
demische Zusammenarbeit zu fördern und Absolventinnen und Absolventen mit
interkulturellen und fachlichen Doppelqualifikationen auszubilden. Ein prominen-
tes Beispiel stellt die Chinesisch-Deutsche Hochschule für Angewandte Wissen-
schaften (CDHAW) an der Tongji-Universität dar, die 2004 unter der Schirmherr-
schaft des chinesischen Bildungsministeriums und des deutschen Bundesministe-
riums für Bildung und Forschung gegründet wurde.

Nach eigenen Erhebungen (Stand: Mai 2025) existieren an rund 40 chinesi-
schen Hochschulen chinesisch-deutsche Doppelabschlussprogramme. Ihre Attrak-

26 Neben Chinesisch-Deutschen Instituten sind solche chinesisch-deutscheDoppeldiplomprogram-
me auch in einigen regulären Institutenmöglich.
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tivität dürfte weiter steigen, da ein Studium in den USA – traditionell das be-
liebteste Zielland chinesischer Studierender – durch den Handelskonflikt erheb-
lich erschwert ist. Deutschland wird in diesem Fall als attraktive Alternative wahr-
genommen. Ein chinesisch-deutscher Doppelabschluss stärkt zudem die Wett-
bewerbsfähigkeit der Absolventinnen und Absolventen, da mehrsprachige
Fachkräfte mit interkultureller Qualifikation auf globalisierten Arbeitsmärkten be-
sonders gefragt sind.

Deutsch nimmt in diesen Programmen eine Schlüsselstellung ein: Sprachkom-
petenzen sind nicht nur eine notwenige Voraussetzung für die Zulassung an den
deutschen Partnerhochschulen, sondern auch entscheidend für den Studienerfolg
in beiden Ländern. Um die sprachlichen Anforderungen solcher Programme näher
zu beleuchten, wurde ergänzend zur Literaturrecherche ein Interview mit einer
Absolventin des Doppelabschlussprogramms Mechatronik an der Xi’an Aeronauti-
cal University geführt.27 Die Ergebnisse verdeutlichen Diskrepanzen zwischen cur-
ricularen Vorgaben und realen Sprachbedarfen:

Das Doppelabschlussprogramm ist für viereinhalb Jahre konzipiert (drei Jahre
in China, eineinhalb Jahre in Deutschland).28 In den ersten beiden Jahren erfolgt
eine intensive Sprachausbildung mit zehn Wochenstunden, der insgesamt 72 Leis-
tungspunkte umfasst.29 Der Deutschunterricht wird von chinesischen und deut-
schen Lehrkräften durchgeführt und deckt sowohl Grundkurse „Deutsch“ (A1–B2)
als auch Module zum mündlichen Ausdruck und Hörverstehen (A1–B2) ab. Der
Schwerpunkt liegt dabei auf Grammatik undWortschatz. Kompetenzen im Rezipie-
ren wissenschaftlicher Texte oder im wissenschaftlichen Schreiben werden hin-
gegen nicht systematisch gefördert, obwohl sie für das anschließende Fachstudium
entscheidend sind.

27 Ein Gespräch mit der Absolventin Hao CHEN, die nach einem dreijährigen Studium in China ein
weiteres Jahr an der Fachhochschule Nordhessen studierte und dort einen Abschluss erwarb, ver-
deutlicht einen typischen Werdegang der Absolventinnen und Absolventen der Chinesisch-Deut-
schen Institute oder vergleichbarer chinesisch-deutscher Doppelabschlussprogramme. Mit dem
deutschen Abschluss erhielt sie einen Studienplatz an der Universität Erlangen-Nürnberg, wo sie
erfolgreich ihren Master absolvierte. Heute arbeitet sie in Deutschland. Sie berichtete ausführlich
über ihr Studium, die dabei aufgetretenen Herausforderungen sowie die Erfahrungen ihrer Kom-
militoninnen und Kommilitonen. Obwohl diese Aussagen nur eine Einzelfallperspektive darstellen,
geben sie dennoch einen exemplarischen Einblick in die Situation vieler Studierender an Chine-
sisch-Deutschen Instituten. Eine präzisere Analyse würde allerdings eine größere Zahl von Befrag-
ten erfordern.Wir dankenHao CHEN für ihre Hilfe beim Verfassen dieses Beitrags.
28 Vergleichbare Studiengänge sind entweder auf viereinhalb Jahre oder auf vier Jahre ausgelegt,
drei Jahre in China und ein oder eineinhalb Jahre in Deutschland.
29 Mit dem Unterricht geht Leistungsdruck einher: „Wir standen jeden Tag unter Druck. Selbst
samstags hatten wir noch Deutschunterricht“, berichtete die Absolventin.
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Ab dem fünften Semester unterrichten deutsche Dozierende30 Fachmodule wie
„Konstruktionstechnik“, „Elektrotechnik“ und „Anwendungsprogrammierung“ in
deutscher Sprache. Diese Lehrveranstaltungen stellen für viele Studierende eine
große Herausforderung dar. Trotz gezielter Vermittlung von Fachbegriffen bleibt
das Verständnis oft unzureichend: „Wir konnten den Kursinhalt nur ganz wenig
verstehen, daher schauten wir uns oft ratlos an, um zu wissen, ob meine Kommili-
toninnen und Kommilitonen es verstehen konnten. Wir kannten zwar einzelne
Wörter, aber zusammen ergaben sie keinen Sinn“, so die Absolventin. Diese
Schwierigkeiten lassen sich vor allem auf fehlende wissenschaftssprachliche Kom-
petenzen zurückführen.

Am Ende des sechsten Semesters findet eine mündliche Fachprüfung durch
deutsche Dozierende statt, deren Bestehen die unabdingbare Voraussetzung für
die Zulassung zum vorbereitenden Sprachkurs in Deutschland ist. Erst nach erfolg-
reicher B2-Prüfung dürfen die Studierenden ihr Studium an der deutschen Part-
nerhochschule fortsetzen,31 wo sie 14 Pflichtmodule sowie ein Wahlpflichtmodul
absolvieren und eine circa 60-seitige Bachelorarbeit verfassen müssen. Ohne fun-
dierte Kompetenzen in der deutschen Wissenschaftssprache ist dies schwer zu be-
wältigen. Die Absolventin resümierte: „Die Bachelorarbeit war eine enorme He-
rausforderung. Wir hatten nie gelernt, wie man wissenschaftlich schreibt, weder
in China noch in Deutschland, weder in chinesischer noch in deutscher Sprache.“
Die Folgen dieser Defizite, dass der Bedarf an wissenschaftssprachlichen Kom-
petenzen nicht beachtet und befördert wird, sind gravierend: Einige Studierende
hätten ihr Studium in Deutschland abgebrochen und nur den chinesischen Ab-
schluss erhalten, so die Absolventin.

Der chinesisch-deutsche Doppelabschluss eröffnet einen direkten Zugang zu
einem Studium in Deutschland, ohne zusätzliche Prüfungen wie TestDaF, DSH oder
das APS-Verfahren absolvieren zu müssen. Daher streben viele Absolventinnen
und Absolventen ein anschließendes Masterstudium in Deutschland an.32 Aller-
dings scheitern nicht wenige an sprachlichen Hürden: „Einige Kommilitoninnen

30 Diese Dozierenden arbeiten an der deutschen Partnerhochschule. Sie werden eigens wegen des
Programmsnach China geschickt, können kein Chinesisch und sprechen imUnterricht nurDeutsch.
Wenn chinesische Studierende, denen sie in China Unterricht geben, nach Deutschland kommen,
kehren sie auch nach Deutschland zurück. Sie geben dann dort weiter Unterricht für diese chinesi-
schen Studierenden.
31 „Einige Kommilitoninnen und Kommilitonen bestanden die Prüfung nicht beim ersten Mal und
mussten zunächstweiter die Sprachschule besuchenund auf die nächste Prüfungwarten“, erläuter-
te die Absolventin.
32 Laut CDHAW setzen 30 von 75 Studierenden, die im Jahr 2025 Abschluss gemacht haben, ihr Stu-
dium in einemMasterprogramm an einer deutschen Hochschule fort (vgl. http://www.moe.gov.cn/j
yb_xxgk/moe_1777/moe_1778/202501/t20250119_1176193.html [10.07.2026]).
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und Kommilitonen haben ihr Masterstudium abgebrochen, da sie eine Prüfung
dreimal nicht bestanden haben. Ihr Deutsch war einfach zu schlecht. Im Unterricht
verstanden sie kaum etwas und bei Prüfungen verstanden sie die Aufgaben nicht
richtig“, so die Absolventin.

Diese Befunde verdeutlichen ein zentrales Problem: Der Bedarf an wissen-
schaftssprachlichen Kompetenzen wird im gegenwärtigen Curriculum unzurei-
chend berücksichtigt. Eine gezielte curriculare Neuausrichtung erweist sich als
vielversprechend. Die Vermittlung der deutschen Wissenschaftssprache sollte sys-
tematisch und explizit erfolgen und neben wissenschaftlichen Arbeitsmethoden
auch wissenschaftliche Ausdrucksformen einbeziehen. Ein innovativer Ansatz wä-
re die Entwicklung modularer, digitaler Lehrangebote. Während auf der Plattform
UMOOCs33 derzeit 601 Online-Kurse zur englischen Wissenschaftssprache verfüg-
bar sind (Stand: Mai 2025), existiert kein entsprechendes Angebot für die deutsche.
Ein Online-Kurs „Deutsche Wissenschaftssprache“ könnte als Blended-Learning-
Element curricular integriert und bedarfsorientiert eingesetzt werden.

4.2.2 Deutsch als Pflichtfach im Nebenfachstudium

An einigen chinesischen Hochschulen wird Germanistik als Nebenfach für alle ein-
geschriebenen Studierenden angeboten. Für den Abschluss ist der Erwerb einer
festgelegten Anzahl an Leistungspunkten erforderlich, deren Umfang je nach
Hochschule variiert.34 Im Vordergrund steht der Erwerb grundlegender Sprachfer-
tigkeiten; Deutsch als Wissenschaftssprache spielt dabei kaum eine Rolle. Nur ver-
einzelt werden landeskundliche oder kulturwissenschaftliche Module wie „Gesell-
schaft und Kultur Deutschlands“ oder „Deutsche Literatur“ angeboten, die inter-
kulturelle Kompetenzen fördern können.

Ein Nebenfachstudium in Germanistik kann die Chancen auf dem Arbeits-
markt erhöhen und den Zugang zum Studium in Deutschland erleichtern. Dieses
Angebot ist aber meist auf Elite- oder Fremdsprachenuniversitäten beschränkt.
Studierende regulärer Universitäten haben selten Zugang dazu und greifen daher
häufig auf private Sprachschulen zurück, deren Lehrkräfte oft nicht über eine Aus-
bildung für Deutsch als Fremdsprache (DaF) verfügen. Zwar existieren Goethe-In-
stitute und weitere qualifizierte Sprachschulen in China, diese sind jedoch über-

33 vgl. https://moocs.unipus.cn/cloud/search?q=学术英语&type=course&page=2 (23.05.2025).
34 Leistungspunkte: Universität Peking: 34; Fremdsprachenuniversität Shanghai: 32; East China
University of Science and Technology: 40; Fremdsprachenuniversität Xi´an: 60; Fremdsprachenuni-
versität Dalian: 36.
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wiegend in Metropolen angesiedelt, so dass Studierende in kleineren Städten be-
züglich Weiterbildungsmöglichkeiten deutlich eingeschränkt sind.

4.2.3 Deutsch als obligatorische zweite Fremdsprache für Anglistikstudierende

Anglistikstudierende in China sind verpflichtet, eine zweite Fremdsprache zu ler-
nen, wobei Deutsch häufig angeboten und gewählt wird. Der Unterricht beginnt in
der Regel auf Anfängerniveau und erstreckt sich über zwei bis vier Semester mit
jeweils vier Wochenstunden. Der Fokus liegt ebenfalls auf dem Erwerb grund-
legender Sprachfertigkeiten, häufig mit der Vorgabe, das Niveau „Stufe 4“ (ent-
spricht GER-Niveau A2) zu erreichen. Der Umgang mit wissenschaftlichen Texten
in deutscher Sprache ist dabei nicht vorgesehen.

Viele Studierende verlernen die erworbenen Kenntnisse nach Studien-
abschluss, da sie Deutsch weder beruflich noch privat anwenden. Ein Teil der Stu-
dierenden entscheidet sich jedoch für eine Vertiefung, sei es durch autonomes Ler-
nen oder den Besuch privater Sprachschulen. Nur für diejenigen, die ein Studium
in Deutschland anstreben oder einen Fachwechsel in Germanistik erwägen, ge-
winnt Deutsch als Wissenschaftssprache an Bedeutung, im Curriculum ist es aller-
dings nicht verankert.

4.2.4 Deutsch als freies Wahlmodul

An vielen chinesischen Hochschulen werden studienbegleitende Deutschkurse als
Wahlmodul angeboten. Diese richten sich an Anfängerinnen und Anfänger und
finden in der Regel semesterweise mit zwei Wochenstunden statt. Der Unterricht
wird meist von chinesischen Lehrkräften auf Chinesisch durchgeführt. In dieser
Studienform spielt Deutsch als Wissenschaftssprache überhaupt keine Rolle. Der
begrenzte Unterrichtsumfang sowie der Fokus auf Wortschatz und Grammatik las-
sen eine Integration wissenschaftssprachlicher Inhalte nicht zu. Die Motivation der
Teilnehmenden ist heterogen: Einige lernen Deutsch aus Interesse an der deut-
schen Sprache und Kultur, andere mit Blick auf ein Studium in Deutschland oder
zur Erlangung zusätzlicher Leistungspunkte. Aufgrund des Einführungscharakters
dieser Kurse ist die Berücksichtigung wissenschaftssprachlicher Aspekte weder
möglich noch erforderlich.
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5 Diskussion und Ausblick

Deutsch als Fremdsprache in China hat sich in den letzten Jahren gewandelt und
zeigt eine deutliche Dynamik: ausgehend von einem kontinuierlichen Ausbau der
Germanistikabteilungen – von 19 im Jahr 1990 auf 121 im Jahr 2024 – bis hin zur
Einführung des Deutschen in Schulen und Entwicklung interdisziplinärer sowie
internationaler Studienprogramme mit Deutsch- oder Deutschlandbezug. Deutsch
ist daher in verschiedenen Bildungsbereichen Chinas fest verankert, während sei-
ne Rolle dabei variiert: In Tabelle 2 wird die Entwicklung zusammengefasst.

Tabelle 2: Deutsch als Fremd- und Wissenschaftssprache im institutionellen Kontext Chinas

Institution Kontext Studienform / Schulform

Hochschulen

Innerhalb des
Germanistikstudiums

Reines Germanistikstudium

Germanistikstudium + Nebenfachstudium

Doppeldiplomprogramm: „Germanistik plus X“

Außerhalb des
Germanistikstudiums

Deutsch als Pflichtfach (in Chinesisch-Deutschen
Instituten und vergleichbaren Studiengängen)

Germanistik als Nebenfach

Deutsch als obligatorische zweite Fremdsprache
im Anglistikstudium

Deutsch als freies Wahlmodul

Schulen

DSD-Schulen

Spezialisierte Fremdsprachenmittelschulen

Fit-Schulen

Deutsche Auslandsschulen

Reguläre Mittelschulen

Im chinesischen Hochschulkontext ist Deutsch fest verankert im Curriculum des
Germanistikstudiums, das sich in drei verschiedenen Studienformen zeigt: Germa-
nistik, Germanistik + (fakultatives) Nebenfach, Germanistik plus X. Dabei liegt der
Erwerb grundlegender Sprachfertigkeiten im Fokus, jedoch werden wissenschafts-
sprachliche Kompetenzen nur am Rande behandelt, obwohl sie nicht nur für Stu-
dienerfolge in China, sondern auch für die mögliche Bildungsperspektive von chi-
nesischen Studierenden in Deutschland entscheidend sind. Zugleich steht das Fach
Germanistik unter Druck – bedingt durch die Wirtschaftslage, den zunehmenden
Einsatz Künstlicher Intelligenz und die weniger positiven Berufsperspektiven nach
einem reinen Germanistikabschluss.
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Außerhalb des Germanistikstudiums lässt sich Deutsch in vier Studienformen
verorten: als Nebenfach, als Pflichtfach in chinesisch-deutschen Doppelabschluss-
programmen, als zweite Fremdsprache für Anglistikstudierende und als freies
Wahlmodul. Während in Doppelabschlussprogrammen Deutsch eine Schlüsselrol-
le für den Studienerfolg sowie die Bildungs- und Berufsperspektiven spielt, bleibt
es in den übrigen Studienformen meist auf Basissprachkenntnisse beschränkt. Der
Bedarf an wissenschaftssprachlichen Kompetenzen wird curricular kaum berück-
sichtigt, was in Studienabbrüchen und eingeschränkten akademischen Perspekti-
ven resultieren kann.

Auch im Schulkontext gewinnt Deutsch zunehmend an Bedeutung. Deutsch als
Fremdsprache wird an fünf Schultypen angeboten: DSD-Schulen, spezialisierten
Fremdsprachenmittelschulen, Fit-Schulen, Deutschen Auslandsschulen sowie all-
gemeinbildenden Mittelschulen. Besonders die DSD-Schulen ermöglichen durch
das Deutsche Sprachdiplom in Kombination mit dem Gaokao einen direkten Hoch-
schulzugang in Deutschland. Allerdings wird auch hier die wissenschaftssprach-
liche Dimension bisher nicht systematisch vermittelt, obwohl sie für den späteren
Studienerfolg in Deutschland unabdingbar ist.

Insgesamt zeigt der Überblick, dass die chinesisch-deutsche Kooperation im
Hochschulbereich recht lebendig ist – vor allem im Hinblick auf den Studierenden-
austausch. Dabei ist allerdings zu beobachten, dass die Anzahl der Studierenden,
die im jeweils anderen Land einen Teil ihres Studiums oder auch das gesamte Pro-
gramm absolvieren, sehr asymmetrisch verteilt ist. Vor allem für chinesische Stu-
dierende ist das Studium an deutschen Hochschulen eine attraktive und beliebte
Option. Dies ist einer der Hauptgründe dafür, dass Deutsch in China als Fremd-
sprache fest im Bildungswesen verankert ist. Die Fremdsprachenkenntnisse erfül-
len dabei eine Brückenfunktion für internationale Mobilität – sie stellen für die
chinesischen Studierenden zunächst die Grundbedingung für die Integration in
das deutsche Hochschulsystem dar. Ein Studium an einer deutschen Hochschule ist
aber mit zahlreichen Schwierigkeiten verbunden. Eine wichtige Hürde für die rei-
bungslose Integration in deutsche Hochschulen bilden die mangelnden Sprach-
kompetenzen und dabei insbesondere die unzureichende Orientierungsfähigkeit
in der deutschen Wissenschaftskommunikation. Als Wissenschaftssprache wird
Deutsch in chinesischen Schulen und Hochschulen bislang nicht genügend berück-
sichtigt. Eine stärkere curriculare Integration wissenschaftssprachlicher Inhalte –

etwa durch spezifische Lehrwerke, Vorbereitungskurse oder digitale Lernange-
bote – erscheint notwendig, um die Anschlussfähigkeit chinesischer Absolventin-
nen und Absolventen an die deutschsprachige Wissenschaftskultur zu sichern und
ihre internationalen Bildungschancen nachhaltig zu verbessern.
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Mögliche Ansatzpunkte für eine Verbesserung der Ausgangsbedingungen sind
Maßnahmen, die darauf abzielen, die Integration chinesischer Studierender in
deutsche Hochschuldiskurse zu beschleunigen und zu vertiefen:
– Vertiefung der Erforschung der deutschen Wissenschaftssprache und ins-

besondere der diesbezüglichen Defizite chinesischer Lernender.
– Darauf aufbauend die Entwicklung von Lehrmaterialien, die gezielt typische

Fehler chinesischer Studierender aufgreifen und zu einer Verbesserung der
Kompetenzen beitragen können.

– Verstärkte chinesisch-deutsche Kooperation im Bereich der Lehre – durch Stu-
dierendenaustausch, hybride Formate der Sprachvermittlung, gemeinsam
konzipierte binationale Lehrveranstaltungen, die in virtuellen Klassenräumen
stattfinden können.

– Stärkerer Fokus auf die Alltäglichkeit von wissenschaftssprachlichen Struktu-
ren. Lexeme oder Phraseme, die auch in der Alltagssprache nützlich sind,
könnten gezielt auch in den allgemeinsprachlichen Deutschunterricht inte-
griert werden.

– Vertiefung von metasprachlicher Reflexion in entsprechenden Linguistik-Mo-
dulen im Germanistikstudium. Hier könnten anhand der Arbeit mit Korpora
gesprochener und geschriebener Sprache die Besonderheiten der deutschen
Wissenschaftssprache ins Bewusstsein der Lernenden gehoben werden. Dabei
sind sowohl text- und diskurslinguistische Ansätze als auch gesprächsanalyti-
sche Methoden relevant.
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